Danziger? 


Morgen⸗Ausgabe ser 


Lotterie. 


? 4, Rlaffe. 13. Ziehungstag am 31. Oct.) Es fielen 

153 Set ie 100 5 auf gi 

8918 9278 10,189 11,208 11,883 12,322 12,46: i 
16,429 17,195 17,959 18,667 19,295 20,722 21,170 21,514 

13 25,458 26,323 ‚064 27,801 27, 
Ba 30,784 30,939 31,937 32,350 33,891 33.915 35.353 35,968 
om 40,738 40,835 41,207 41,501 
‚014 49 
54 636 


‚782 50,040 50,077 50,194 50,419 51,761 51,782 53,591 
54,991 55,081 55,160 55,203 50,529 57,777 58,052 58,378 
9 64018 59,605 60, 


71.881 71,913 74,118 74,626 
78,832 78,942 79,777 80,132 
8 


78, . 

5 57 84,290 84,300 84,884 
86/591 87,097 87,873 87,899 88,977 
90,348 92 268 93,240 93,460 93,885 


SEE 
Berlin. 1 die veränderten Beſtimmungen 
betr. die Prüfungen der Juriſten und Verwaltungs⸗ 
beamten! ſchreibt die „Weſ.⸗Ztg.“: Die Verlängerung des 
Univerſitätsſtudiums von 3 auf 4 Jahre iſt bedingt durch die 
ößeren Anforderungen des erſten Staatsexamens und gleicht 
da aus durch die Verkürzung der zwiſchen dem erſten und 
letzten Examen liegenden Zeit. Von competenter Seite iſt 
ſchon längſt auf die Verkürzung der Thätigkeit der Auskulta⸗ 
toren und Referendare als Protokollführer, Regiſtrator u. ſ. w., 
welche höchſtens zur Erſparung von Subalternbeamten dienen 
kann, als auf eine Nothwendigkeit hingewieſen worden. Durch 
entſprechende Beſchränkung dieſer ſubalternen Thätigkeit wird 
es alsdann möglich, daß die Juriſten vor Ablegung der 
großen Staatsprüfung ſich durch eine Stage bei 
einem Regierungscollegium mit den hauptſächlichſten 
Grundfägen der Verwaltung bekannt machen. Wenn zugleich 
das erſte ſtreng wiſſenſchaftliche Staatsexamen der Art ein⸗ 
gerichtet wird, daß die Candidaten ſich während ihrer Studien⸗ 
lie auch eine gewiſſe publiciſtiſche Bildung aneignen, wenn 
ie Grundzüge und wichtigſten Theile des preuß. Verwal⸗ 
tungsrechts, ferner Finanze und Polizeiwiſſenſchaft, neuere 
politiſche Geſchichte und Volkswirthſchaftslehre unter die zu 
prüfenden Gegenſtände aufgenommen werden, wenn endlich 
auch das letzte große rein practiſche Staatsexamen entſprechend 
ſo kann Niemand Bedenken hegen gegen 
die vollſtändige Beſeitigung der Prüfungen für die Verwal⸗ 
tungscarriere. Wenn für den künftigen Richter und Advo⸗ 
caten die Kenntniß der Verwaltungs wiſſenſchaften und der 
Verwaltungspraxis von großem Werthe ift, jo find gründliche 
clviliſtiſche Kenntniffe für den Verwaltungs beamten abſolut 
nothwendig. — Wie die „Zeidl. Corr.“ berichtet, iſt es bereits 
beſchloſſen, daß für die höhere Verwaltungscarriere die beiden 
juriſtiſchen Examina gefordert werden ſollen, fo, daß die bis⸗ 
berige Reg.⸗Referendarien⸗Prüfung in Wegfall kommt. 
ur eee Die Wiederwahl Forcken⸗ 
zum erſten Präſidenden des Abgeordnetenhauſes iſt nach 
als Dagegen ſoll es 
Vicepräſident v. 


umgeſtaltet wird, 


> t zu 6 ie 
ſehr zweifelhaft fein 85 Ber ee 


Köller wiedergewählt wird. Die Leitung der Geſchäfte ge⸗ 


lang ihm nicht in dem Maße, wie ſeine Freunde, die Con⸗ 
ſervativen, vorausſetzten. N 
— [In Bezug auf die ſymboliſche Beleidigung 


ves Kronprinzen von Preußen] durch einen vormaligen 
ſächſiſchen Officier, welcher in einer Reſtauration in Dresden die 
Gips büſte deſſelben zerſchlug, haben wir in Erfahrung ge⸗ 
bracht, daß der Kronprinz, welcher den Vorfall in anderen 
Blättern geleſen hatte, gelegentlich ſeiner hieſigen Anweſenheit 
an höͤchſter Stelle mit Erfolg ſich dafür verwendet hat, daß 
von der Beſtrafung des Betreffenden, ſoweit dies nach dem 
Geſetz zuläſſig fei, abgeſehen werden möchte. (Dresd. Nachr.) 

Heide in Holſtein, 27. Oct. [Polizeiliche Verord⸗ 
nungen.] Eine unlängſt vom Landraths⸗Amte ausgegangene 
ans, welche den hieſigen Gaſtwirthen bei 
Strafe verbietet, öffentliche Tanzbeluſtigungen öfter als je 
14 Tage einmal zu veranſtalten, bildet hier in größeren 
Kreiſen den Gegenſtand lebhafteſter Discuſſion. Die Wirthe 
fühlen ſich in der freien Ausübung ihres Gewerbes, für 
welches fie doch ſteuern müſſen, beeinträchtigt und Viele 
— EEE EEE 


Ein Giftmordsproceß, 


welcher vom 21. — 29. Oct. vo en in Köln ver⸗ 
andelt wurde, beſchäftigte en ee Aufmerk- 
amkeit, da einestheils die in demſelben fungirenden Perſonen 
ehr i die Schuld der anden in 
o zweifelha ’ rößte Thei i r 
5 ie Bart ef en 8 a ößte Theil des Publikums f 
ngeklagt war die Ehefrau ; i 
Köln, des Berſuchs, ihren Gatten dan, eg: Mia 
Gift aus dem Wege zu räumen. Die Angeklagte, 42 Jahre 
i it ihrem Manne 19 Ja ugeklagte, 5 
alt, ft Ian br verheirathet und hat ihm 
12 Rinder geboren, von denen noch 5 am Leben find. Die Ehe⸗ 
leute lebten in 90200 Vermögensverhältni en, da fie ſich eine 
Summe von MUT : pen ‚haben. Das eheliche 
Verhältniß war aber feit längerer Deit ein sehr getrübtes. 
Der Mann iſt fahle h roh, dem Wirthshausleben ergeben 
und hat wiederholt die — gemißhandelt. Die Frau gilt 
allgemein als thätig un 


tüchtig in ihrem häuslichen 


ldigt fie i 

Geſchäft. Der Mann beſchuldis n der Vor 
unterſuchung, wie ſchon er häufig zu Bekannten 
und "Reftaurationsgäften , er ehelichen ntreue. 


einen Weinhändler K., der feit lan⸗ 
Zeit in dem Stein'ſchen Haufe verkehrte, begründete Nr. 
55 zur Beſchwerde in diefer Beziehung erhalten Naber. 
1 A 1 5 wiederholt ee cher a 
at aber ſchließlich immer wieder ſe e⸗ 
duldet. 5 9. kam Stein ſpät Abends nach 
Hauſe, drang in das verſchloſſene Schlafzimmer ſeiner Frau, 
mißhandelte dieſelbe und ſchoß gleich darauf ſein Gewehr 
nach dem Hofe hinaus ab, wie er ſagt, weil er dort eben 
einen Mann aus feinem Haufe, habe ſchleichen ſehen. Die 
= Fe Baal von ihm fort zu ihrer De chen ſich 

och ſpäter wieder bewegen, in ihr Haus zurückzukehren. 
— Am 14. Juli d. J. will Seen Sn besondere Kränkung 
dadurch erfahren haben, daß ihm an dieſem ſeinem Namens ⸗ 


Namentlich will er durch 


tadeln mit ihnen dieſe polizeiliche Maßregel. Ebenſo ſoll 
von jetzt an auf Innehaltung der Polizeiſtunde geſehen, 
d. h. die Wirthshausbeſucher ſollen gezwungen werden, präeiſe 
um 11 Uhr nach Hauſe zu gehen. f (J. N.) 

England. [Die neue Poſtverbindung mit Auftralien] 
über Panama bewährt ſich außerordentlch gut. Zwiſchen hin und her 
liegen jetzt nicht mehr als vier Monate, Antworf auf riefe, die 
am 2. Juni von Southampton abbefördert wurden, tt am 
27. October eingetroffen, alſo in einem Zeitraum von 117 Tagen, 
von welchem jedoch noch 22 Tage für Neuseeland und 9 Tage 
für Sydney als Friſt der Beantwortung ausfallen. Die Fahrzeit 
von Southampton nach Wellington umfaßt 473 
54 Tage. ; 

Frankreich. Paris, 29. Oct. [Stürmiſche Ver⸗ 
ſammlung.] Geſtern ereignete ſich in einer öffent⸗ 
lichen Verſammlung, welche in der Rue Mouffetard ab⸗ 
gehalten wurde, eine ziemlich ſtürmiſche Scene. Die 
Verſammlung wurde durch Laboulaye präſidirt. Der 
erſte Redner war Jules Simon, nach welchem der De⸗ 
putirte Darimon, der bekanntlich in Paris als Oppofitions- 
candidat gewähltwurde, dann aber zur Regierung, übertrat, 
die Rednertribüne beſtieg. Kaum war er aber dort erſchienen 
— er hatte den Mund noch nicht geöffnet —, als von allen 
Seiten ein tauſendſtimmiges „A bas les eulottes* („Nieder 
mit den kurzen Hoſen!“, welche bekanntlich auf den Hoffeſten 
unumgänglich nothwendig ſind) ertönte. Darimon wollte 
zuerſt dem Sturme Widerſtand leiſten, aber es gelang ihm 
nicht, und er mußte von der Tribüne herabſteigen, ohne auch 
nur ein Wort geſprochen zu haben. Jedenfalls muß man 
die Naivetät Darimon's bewundern, der glauben konnte, er 
werde in dem Volksviertel Mouffetard populär bleiben, nach 
dem er ſeine Partei verlaſſen hat. 

Spanien. [Die Stadt Madrid! beſchäftigt gegen⸗ 
wärtig bereits 15,000 Arbeiter, die anderweitig kein Brod 
fanden; nach und nach wird dieſe Laſt erdrückend wirken. 


und nach Sydney 


Danzig, den 3. November. 


— Bei der Ziehung am 31. Oct. fiel 1 Gewinn von 30,000 

auf Nr. 38,010 bei Baller in Berlin, 1 Gewinn von 5000 5 
auf Nr. 88,708 bei Müller in Neuß. 

eri ver 1. Nov. [Noch eine Engelsmutter.] 
Wir haben vor Kurzem über eine ſogenannte Engelsmutter be: 
richtet, heute kommen wir zu einer andern, der es aber ſchlechter 
erging, als der Frau Kurtins. Die Frau Blechert ſtand unter 
der Anklage, das bei nd in Pflege aufgenommene 9 Wochen alte, 
Pelunbe und kräftige Kind einer unverehelichten Herrmann jo 

lecht genährt zu haben, daß es verhungerte und ſtarb, ſich 
alſo des Vergehens der fahrläſſigen Todtung deſſelben ſchuldig 
gemacht zu haben. Die Angeklagte behauptet, dem Kinde die ge⸗ 
nügende Nahrung, beſtehend in mit Waſſer verdünnter Milch, ge⸗ 
geben zu haben und berief ſich dafür als en en auf ihre Mit⸗ 
bewohnerin und deren Mutter. 4 dieſen Bekundungen ließ 
die Staats⸗Anwallſchaft ihre Anklage fallen, ſtellte jedoch den An⸗ 


trag, gegen die 1 te aus dem § 198 des Str. G.⸗B. zu 
erkennen, weil die Angeklagte, obſchon ſie wußte, daß das Kind 
ank war, ilfe herbeirief. Der Medizinal⸗Rat 


0 F über den Fall. Das Kin! 


ae 


Das ging ſo 
weit, daß er im Waſſer zu Boden ſiel. Das ſind ſchlagende Be⸗ 
in letzter Zeit ſo 


ur von 
1 i { lutleere 
der Leiche. Dieſe höchſt auffallenden Erſcheinungen find fo ſichere 
Zeichen, daß der Tod durch Verhungern erfolgte, daß mit Sicher⸗ 
heit behauptet werden kann, daß derſelbe in Folge von Mangel 
an Ernährung eingetreten iſt. Was die unterlaſſene Herbeirufun 
eines Arztes anlangie, fo ließ ſich der Hr. Sachverſtändige fol⸗ 
endermaßen aus: Ein krankes Kind war es jedenfalls. Daß der 
ngeklagten aber deßhalb ein Vorwurf zu machen ſei, daß ſie ſich 
an einen 15 gewendet, kann nicht behauptet werden. Die Atrophie 
iſt hier, wie in allen großen Städten, ſo unverhältnißmäßig unter 
den ſog. Pflegekindern verbreitet, daß es für Leute des Standes 


— ͤ ͤ ß. ˙ . ST FICHTE ZUBE 
tage weder von der Frau, noch von den Kindern ein Glück⸗ 
wunſch zu Theil wurde. Er brachte darauf mehrere Tage 
größtentheils außerhalb des Hauſes zu. Am 18. Juli war, 
wie gewöhnlich, das gemeinſame Frühſtück der Familien in 
dem Keſtaurationslolal bereitet. Als Stein zu demſelbe er⸗ 
ſchien, hatten Frau und Kinder bereits Kaffee getrunken und 
das Zimmer verlaſſen. Nach ihnen iſt bis zum Eintritt 
Stein's Niemand anders in dieſem Zimmer geweſen. Stein 
ſchenkte ſich aus der für ihn und feine Frau befiimmten Kaffee⸗ 
kanne ein. Nachdem er eine halbe Taſſe getrunken, fühlte er 
ſich fehr unwohl, begab ſich wieder auf fein Schlafzimmer, 
wo ſich unter ſtarken Magenſchmerzen ein ſehr heftiges Er⸗ 
brechen einſtellte. Die Frau von dem Erkranken des Man⸗ 
nes in Kenntniß geſetzt, verhielt ſich ſehr gleichgiltig. Sie 
äußerte, es würden wieder nur die Folgen feiner Exeeſſe fein 
und begab ſich, wie gewöhnlich, auf den Markt. Der inzwi⸗ 
ſchen von einer Magd herbeigerufene Hausarzt, durch 
den Phosphorgeruch der ausgebrochenen Stoffe, wie 
des Kaffeereſtes aufmerkſam gemacht, wandte Mittel 
gegen hosphorvergiftung an, in Folge deren Stein 
denn auch in wenig Tagen vollſtändig wieder hergeſtellt wurde. 
Es folgte nun die polizeiliche Anzeige, die Verhaftung der 
Angeklagten und eine Hausſuchung, bei welcher in einem 
Fremdenzimmer, das in der Regel nur von der Angellagten 
betreten wurde, 69 Streichhölzchen gefunden wurden, von 
denen der Phosphor abgeſchabt war. 

Dies der Thatbeſtand, wie er zur Anklage Veranlaſſung 
gegeben. Frau Stein hat von Anfang an ſede Schuld be⸗ 
ſtritten und, da fie Niemaud von ihren Feat dieſes 
Verbrechens beſchuldigen konnte, die Vermuthung ausge 
prochen, daß die Vertiftung nur von ihrem Manne 
arrangirt ſei, um auf ſie den Verdacht zu wälzen. a 

Das Zeugenverhör iſt der Angeklagten in jeder Bezie- 
hung günflig. Der Beweis der 
Der Wein⸗ 


der Angeklagten dieſe Beſchuldigung gehört. 


0 das Nichtſchuldig aus, worauf die 
ehelichen Untreue mißlingt.] Freiheit geſetzt wurde. 
Der größte Theil der Sean hat von dem Manne 


& n 

der Angeklagten nichts Auffälliges ſein dürfte. Mehr als die 
älfte der mit der Flaſche ernährten Kinder ſtirbt daran; es 
leibt in den meiſten Dale ſtraflos. Der Gerichtshof erkennt 
nach dem abgegebenen chten die Angeklagte der fahrläſſigen 
Tödtung des Kindes ſchuldig und verurtheilte ſie zu 6 Monaten 
Gefängnißhaft. EHI 

Gumbinnen, 31, Oct. Kap Ergebniß der Remonte⸗ 
Märkte] im dieſſeitigen Bezirke für 1868 iſt Folgendes: Es ſind 
vorgeſtellt worden auf 61 Märkten 6624 Pferde, darunter mit 
Geſtütsbrandzeichen 2093 Pferde. Ausgewählt wurden 2055 
Pferde. Von den Ausgewählten wurden zurückgeſtellt: wegen Au⸗ 
genfehler 105, wegen des Preiſes 9, Pferde. Es ſind gekauft 
worden 1941 Pferde, darunter mit Geſtütsbrandzeichen 507. Der 
Preis der angelauften Pferde betrug im Ganzen 293,190 Thlr., 
im Durchschnitt 1518 Thlr. Der hochſte Preis betrug 280, 
der niedrigste Preis 80 Thlr. Es wurden angekauft: von Bauern 
279 Pferde, von kleineren Pferdezüchtern 1012 Pferde, von Guts⸗ 
beſizern und größeren Pferdezüchtern 650 Pferde. Darunter bes 
fanden ſich volljährige Pferde 80. (P. L. 3) 


Vermiſchtes. 

Aus Mecklenburg⸗Schwerin. [Subhaftation.] Vor 
Kurzem iſt ein Gut (Gr. Bäbelin bei Güſtrow) im Concurſe für 
50,100 Thaler verkauft, auf welches 154,000 Thaler eingetragen 
waren. Von dem verlorenen Gelde gehören 70,000 Thaler dem 
Vater des in Concurs gerathenen Beſitzers, welcher letztere flüchti 
ersol 9 und wegen Verdachts der Brandſtiftung ftedbrieflie 
verfolgt wird. 

Stockholm, 28. Oet. [Von dem Chef der ſchwediſchen 
Nordpolexpeditionl, Prof. Nordenſkiöld, hat Graf Ehrenſvärd 
in Gothenburg ein Telegramm folgenden Inhalts, datirt Kind, 
22. Octbr., erhalten: „Vom 15. Septbr. an ſind vier Verſuche 

emacht worden, um weiter nach Norden vorzudringen. Der 
böchte Breitengrad, den man erreichte, war 82 Gr. 42 M. Am 
4. October bekam die Expedition im Treibeiſe bei 82 Gr. Sturm 
und hohe See. Das Schiff wurde leck und erreichte bei beſchwer⸗ 
licher Pumpenarbeit den Hafen, wo der Schaden reparirt wurde. 
Die Kälte, welche bis zu 14 Gr. Celſius ſtieg, fo wie der Sturm 
und neu gebildetes Eis machten fernere Verſuche, weiter nach 
Norden vorzudringen, unmöglich. Wir ſegelten deshalb gegen 
Oſten, aber begegneten auch dort Eis; kehrten aus dieſem Grunde 
wieder um und ankerten am 20. Oetober vor Tromſö. Bei dem 
vier Wochen andauernden Hin⸗ und Herkreuzen auf dem 82. Brei- 
tengrad haben wir ausgezeichnete Reſultate hinſichtlich der Eis⸗ 
beſchaffenheit und Temperaturverhältniſſe des Polarbaſſins erzielt.“ 
F.. —— ae ee 


Eiſen, Kohlen und Metalle. 

Berlin, 30. October. (B.⸗ u. H.⸗Z.) [M. Löwenberg] Rob: 
eiſen unverändert. Schottiſches gute und gi Marken 43—45 
9 engliſches 38-40 Zr. verſteuert hier; ſchleſiſches Holzkoh⸗ 
len⸗Rohei en, „ Coakseiſen 43—44 Ge. loco Hütte. 
e 8 erwalzen 52 — 53 Gr hier, Stabeiſen, ges 
walztes 31— 31 , geſchmiedetes 43— 4 % ab Werk. — Kupfer 
in England um 2 K Sterl. er Tons neitiegen, hat hier feinen 
Preis nicht gebeſſert, gute Sorten engliſches und amerikaniſches 
Kupfer 254 Rs. Zinn: in Holland bereits 29—60 2 
Ze 100 4 bezahlt, hier iſt Bancazinn 34135 %, Lammzinn 
eſte Qualität ebenſo, im Detail theurer. — Zink unverändert, 
Marke W.-H. hier bei größeren Partien 77 , untergeord⸗ 

Blei: Tarnowitzer 63, Goslarer 
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Schiffs-Nachrichten. 
Angekommen von Danzig: Hull, 28. Oct.: Irwell 
(S. ⸗D.), Lowery; in Stornoway, 28. Oct.: Frhr. O. v. Man⸗ 
teuffel, Kleyn. 


Metorologiſche Depeſche vom 3. November. 


Berg. Bax. in Par. Linien. Temp. 

6 Memel 335,1 80 Sd ſ.ſtark bedeckt. 

6 Königsberg 336,7 7,9 3 tark bedeckt. 

6 Danzig 336.9 9,3 NW'Wſtark wolkig. 
7 Cbelln 337,1 7,6 BB ftarl bedeckt. 
6 Stettin 337,6 7,9 W mäßig bedeckt,! eſtern 
egen. 
6 Putbus 334,8 8,2 W Sturm bee, gelen 
egen. 

7 Koln 338.7 6,2 ſchwach trübe. 

7 Flensburg 336,1 8,1 lebhaft Regen. 

7 Petersburg 332,4 11,2 SB Stark bedeckt. 
7 Stodholm 330,9 8,5 WSW mäßig bew., geſtern 
Abend Regen. 

7 Helder 338,4 8.4 EB ftal lebhaft, 
hohle See. 


händler K. beſtreitet jeden unerlaubten Verkehr mit der Fr. 
Stein; er habe ſich vielmehr wiederholt und mit Er⸗ 
folg bemüht, eheliche Verſöhnungen herbeiführen. Da⸗ 
gegen werden die Rohheiten und die Exceſſe des 
Ehemannes genügend conſtatirt. Es wird 
feſtgeſtellt, daß ſich Stein einige Zeit vor dem 18. Juli bei 
einem Bekannten erkundigt, wie man ſich am leichteſten Ratten⸗ 

ift verſchaffe, obwohl notoriſch ſein Haus ſtets von Ratten 
frei geweſen iſt. Da es ihm zu weitläufig erſchienen, Gift 
aus der Apotheke gegen einen Schein zu beziehen, hat der um 
Rath Gefragte den Stein unterwieſen, wie man ſich aus 
Streichhölzchen Gift verſchaffen könne. Es wird ferner feſt⸗ 
gefellt, daß ſich der Kaffeereſt und die Auswurfſtoffe, in 
welchen die chemiſche Analyſe Shen def gefunden, 1% Stun⸗ 
den auf dem Zimmer des Stein befanden, ehe der Arzt 
fie zur Unterſuchung an ſich kerle Ver Stein beſtreitet die 
Beſchuldigung, daß er ſelbſt die Vergiftungsgeſchichte ein⸗ 
geleitet mit dem Hinweis darauf, daß er ſich zu einem ſolchen 
Experiment ſchwerlich ſelbſt in Lebensgefahr geſtürzt haben 
würde. — Von beſonderer Wichtigkeit iſt die Ausſage des 
Sachverſtändigen Profeſſor der Chemie Freytag aus Bonn. 
Derſelbe giebt an, daß er den Phosphor von 69 Streichhölz⸗ 
chen, welche dem reichen Vorrath an denſelben im Stein'ſchen 
Haufe entnommen waren, in einer Taſſe Kaffee aufgelöſt, und 
ſein Aſſiſtent die Hälfte dieſer Auflöſung 70 Bedenken und 
ohne Schaden getrunken habe. — Den Geſchwornen wurden 
nach Schluß der Verhandlung zwei Fragen vorgelegt: 1) ob 
die Angellagte ſchuldig iſt, ihren Mann mit Vorſas und 
Ueberlegung zu tödten verſucht zu haben und 2) ob ſie we⸗ 
nigſtens ſchuldig iſt, ihm vorſätzlich Gift beigebracht zu haben, 
das geeignet war, ſeine Geſundheit zu zerſtören. Au beide 
Fragen ſprachen die Geſchwornen nach % ſtündiger Berathüng 
Angeklagte ſofort in 


Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert in Danzig. 


ferner 


Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluſſe 
wurde uns geſtern halb 7 Uhr Abends un⸗ 
ſere theure Gattin, Mutter u. Tochter, Wil⸗ 


helmine Pohlmann, geb. Boſchke, in 
ihrem 33. Lebensjahre in 


Folge des Wo: 
chenbetts nach Stägiger Krankheit durch 
den Tod entriſſen, welches wir hiermit er⸗ 
gebenſt anzeigen. 2976 

ürſtenwerder, den 2 Novbr. 1868. 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


eſtern Abends 7 Uhr entſchlief unſere innigſt 

geliebte Tochter Valeria nach zweiwöchent⸗ 
lichem Leiden am Scharlachfieber und Typhus 
in ihrem 9 Lebensjabre. 

Dieſe traurige Anzeige widmen 
Bekannten ſtatt jeder beſonderen 


tiefbetrübten Eltern 2 2 
A. Müller und Frau. 
Danzig, den 2. November 1868. 
Dekaummachung. 
Zufolge Verfügung vom 31. October iſt am 
2. November d J. die von dem Kaufmann Karl 
Eduard Rodenacker zu Danzig unter der Firma 
3 E. Rodenacker 
Im errichtete Handelsniederlaſſung in unfer 
irmenregiſter unter No. 774 eingetragen worden. 


eunden und 
eldung die 


Danzig, den 2. November 1868. 


Königl. 


ommerz- u. Admiralitäts⸗ 
Collegium. 
v. Grodded. (2978) 
Bekanntmachung. 


n das bisher von dem Kaufmann Wil⸗ 
Fun heodor Rodenacker zu Danzig unter der 
ma 


Th. Rodenacker 
ier betriebene Handelsgeſchaft iſt der bisherige 
rokuriſt Kaufmann Ernſt Theodor Rodenacker 
zu Danzig am 31. Oct. 1868 als geſchäftsführender 
Geſelſchalter eingetreten. Hiernach ſind die Firma 
Th. Nodenacker 
in dem Firmenregiſter No. 55 und die für die⸗ 
ſelbe dem Herrn Ernſt Theodor Rodenacker 
bisher ertheilte Prokura, No. 20 Prokurenregiſters, 
gelöſcht und es iſt die Firma in dem Geſellſchafts⸗ 
regiſter unter No. 164 neu eingetragen worden. 
Danzig, den 2. November 1868. 


i 
gönigl. Lommerz: und Amiralitäts- 
Collegium. 
v. Groddeck. 


Bekanntmachung. 


Nachdem der Kaufmann Friedrich Wilhelm 
Schnabel zu Danzig verſtorben, iſt bei der Nach⸗ 
laßregulirung das von demſelben unter der Firma 


+ + nabe 
(No. 120 Yang u geführte Handelsgeſchäft 
an die Wittwe Schnabel, Marie Loulſe geb. 
1 und von dieſer an den Kaufmann 
Paul Werner zu Danzig, welcher daſſelbe 
unter unveränderter Firma fortführt, abgetreten 
worden. Hierauf iſt zufolge Verſügung vom 29. 
am 31. October 1 die Firma 

W. Schnabel 
in dem Firmenregiſter unter No. 120 gelöſcht 
und unter No. 773 neu 8 worden. 

Danzig, den 31. October 1868. 


Königl. Commerz- und Admiralitäts- 


Coſſegium. 
v. Groddeck. 2979) 
Bekanntmachung. 


Der Concurs über das Vermögen des Ruf 
manns J. Saul) in Leba iſt durch Schluß» 
vertheilung beendigt und der Cridar für nicht 


entſchuldbar erklärt. 
Lauenbueg i. Pomm., den 26. Oct. 1868. 


önigl. Kreis⸗Gericht. 
K f a 


Bekanntmachung. 

n das Procurenregiſter des unterzeichneten 
Gerichts iſt unter No. 6: 

Prinzwal: Kaufmann Julius Iſecke zu 

Lauenburg; 

Firma: F. Itecke; 

Ort der Niederlaſſung: Lauenburg; 

No. 14 des Firmenregiſters; 

Procuriſt: Auguſte Iſecke, geb. 
eingetragen zufolae Verfügung vom 22. 
868 am 24. Ditoher 1868 (29 

Lauenburg in Pomm., den 24. October 1868. 

Königl. Kreisgericht, 1. Abtheilung. 


Wekanntmachung. 
ö Unter der Firma E. Sueskind & Co., 
Kunſtmühle in Zandersdorf, iſt eine offene Com: 
manditgeſellſchaft errichtet, welche ihren Sitz in 
Zandersdorf bei Conitz hat. 

Mitglieder der Geſellſchaft ſind: 

I) Wirthſchafts⸗Dirertor Eduard 
Sues kind, 

2) Commerzienrath Samuel Sie⸗ 


mundt, 
erſterer perſönlich haftender Vertreter, letzterer 
Commanditiſt. 
ae: Geſellſchaft hat begonnen am 1. Octo⸗ 


Eingetragen in das Geſellſchafts⸗Regiſter 
unter No. 4. 
Conitz, den 29. October 1868. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. (2941) 


Sp ectorftelle vom 1. Januar: 1869 vacant mit 
50 % Gehalt. Literaten werden zur 
ſchleunigen Meldung beim Magiſtrat — — 
dert. Unter den Zeugniſſen wird auch das Gym⸗ 
naſial-Abgangs⸗Zeugniß gewünſcht. 
Roſenburg i. W.⸗Pr., d. 30. Oetbr. 1868. 


Der Magiſtrat. 


dum Sdat⸗Klee⸗ dre mit der 


Dampf⸗Dreſchmaſchine werden Beſtelluugen 
angenommen. Durch beſondere Einrichtung der 
Maſchinen wird die Reinigung faſt vollſtän⸗ 
big bewirkt. Erbſen werden ebenfalls zur Zus 
friedenheit gedroſchen. ; 

Meldungen in der Ianbiwirtbjchafttichen Pas 
ſchinen⸗Niederlage in Danzig bei Berckholz 
und am jedesmaligen Stationsorte der Maſchine 
bei Gärtuer z. Ei in Gr. Böllau. 


29420 


ſecke, 
ctober 


5% ruſſiſche, vom Staate 


Zeich 
nehmen wir bis Mittwoch, den 4. November, 12 Uhr Mittags an. 


Baum & Liepm 


Wechſel⸗ und Bank: Gefchäft, 
Langenmarkt No. 20. 


Der Bockverkauf 


aus meiner Merino Kammwoll⸗Vollblut⸗ 
Heerde (Tochterheerde aus Saatel) fin⸗ 
det am 10. December 1868, Mittags 12 
Uhr, in öffentlicher Auction ftatt. 

Die Heerde wurde bei der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Ausſtellung in Marienwerder 1867, 
ſowie in Bromberg 1868 mit den erſten Prei⸗ 
f fen prämiirt. l „., (2268) 

Gallnau bei Freiftadt, Weſtpreußen, Kreis Marienwerder. i O. Schütze. 


efälligen Kenntnißnahme, daß ich am heutigen Tage Kalke's Hotel 
ne 19, 8 habe und daſſelbe unter meinem Namen 
H. Traeger . f 
fortführen werde. Indem ich hiermit um geneigten Zuſpruch ergebenſt bitte, gebe ich die Verſiche⸗ 
rung, daß ich es ſtels meine angelegentlichtte Sorge ſein laſſen werde, das mich mit ſeinem Beſuch 
beehrende reiſende Publikum bei civilen Preiſen aufs prompteſte zu bedienen. 
NB. Ganz beſonders mache ich darauf aufmerkſam, daß ich während des 
Winters alle meine Zimmer ſtets vollkommen geheizt halte. 
Breslau, 15. October 1868. Hochachtungsvoll 


H. Traeger, 
Ohlauerſtr. 19. 


Ringöfen 


ierdurch bringe ich zur 
garni, Breslau, O 


— -“b T—d . t00i ⅛ 7 ——— 


(2613) 


zum Brennen von Ziegeln, Kalk, Thonwaaren, Cement 


und Gyhs, g 
Patent von Hoffmann & Licht, 


Eſſigfabrikanten, 


ighändlern ꝛc. wird ein unfehlbares, gän; 
li . — es Mittel zur —— — 
ernden Vertilgung der Eftgälchen mitgetbeilt. 
zes Briefe unter E. X. 672 an Herten 

aafenftein & Vogler in Frankfurt a. M. 


3 Schachteln 1 Sgr., 10 Schachteln 3 Sgr., 
Wiederverkäufern billigſt, empfiehlt Las 
i General⸗Depot von 
Albert Neumann, 
Langenmarkt 38. [2696] 


Grüne Seife und Thorner Talgſeſſe 
von vorzüglicher 5 15 0 A 


bert Neumann, 
Langenmarkt No. 38. 


Rothe Kartoffeln per 
Scheffel 10 Sgr., 


rein geharft und geſund, verkauft ier. 
Si per Schoenſee. at ab Dr ER 


egen Aufgabe meiner Miſchwirt 
ein gut erhaltener en 
er 


neueſter Conſtruction, zum Dämpfen ein tter⸗ 
maſſe bis zu 20 Scheffel billig zu ufen. 
Adr. erb. in der Exped. d. Zig unter No. 2838, 
Ein Poöſtchen ſchöne Capuziner » Erbfen find zu 
verkaufen. Näheres Gerbergaſſe No. 4, im 
Comtoir. (2983 


Iu Adl. Jellen bei Mewe flieht 
ein brauner Wallach, ſtark gebaut, 


53 5 
e 
Dampfboote 


2 bis 4 i 

erfparen zweidrittel Brennmaterial und geben bei richtiger Behandlung einen viel 5 . Ges ſferten aud H. 5 ae 
Brand als Oefen alter Conſtruction. Jeglicher Breunfto ir verwerthbar; 400 ſolcher Oefen find in | dert die Anuoncen. Expedition von Rudolf 

verſchiedenen Ländern bereits im Betriebe. Weitere Auskunft, Beſchreibungen, Zeichnungen, Atteſte e.] Moſſe, Berlin, Friedrichsſtr. 60 (2037) 
) 9 IT — — — >; — Vale 
unentgeltlich. Friedr. Hoffmann, Ein, 7 der Te 9 — en beſißt, 
Banmeifter und Vorfigender des deutſchen Vereins für Fabrikation | 5; u große Heſchstte genaczt werben 

ger önnen, ſucht einen Theilnehmer mit Geld. Adr. 

[2885] von Ziegen, Kalk, Cement ꝛe unt. No. 2927 in der Exped. d. Zeitung. 


ee Berlin, Kesselstrasse No. 7. 
Hamburg⸗Amerikaniſche Packetfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft. 
Directe Dampſſchifffahrt nach 


Havana und New Orleans, 


von Havre 
Dampfſchiff Teutonia am 4. December, 
u 869. 


n 


Näheres bei dem Schiffsmaller Auguſt Bolten, Wm. Miller's Nacıolge, Hamburg, 
. General⸗Agenten 


Intenſive Wirkungen auf Kranke. 

Eine fernere ärztliche Beſtätigung der Heilkräftigkeit der Hoff'ſchen 
Malzpräparate. I. Brief, Verordnung: „Ew. W. wollen die Güte haben, 
28 Flaſchen Malzextract⸗Geſundheitsbier, 2 Pfund Chokolade und 2 Car⸗ 
tons Bruſtmalzbonbons an Herrn Rentier Friedrich Gohte in Kleinſurra 
bei Nordhauſen zu ſenden, was ich demſelben verordnet habe.“ Dr. Reich, 
praet. Arzt in Wolkramshauſen. II. Brief, Wirkung: (Unter Einſendung 
des Betrags für erſte Sendung) „Ew W. vitte ich um eine abermalige 
Sendung von 28 Fl. Geſundheitsbier, 2 Cartons Bruſtmalz⸗Bonbons 2c. 
Ihre Präparate find ausgezeichnet, ja, man kaun fie Panaceen nennen.“ 
Dr. Reich, prakt. Arzt. An Herrn Hoflieferanten Johann Hoff. Neue Wil⸗ 
helmsſtr. 1 in Berlin. — Berlin, 7. September 1868. „Die Heilkraft Ih⸗ 
res berühmten Malzertracts will ich bei mir in Anwendung bringen.“ 
Frau von Hagen, Mühlenſtr. 5. 
Die Niederlage befindet ſich in Danzig bei Albert Neumann, Langen⸗ 
markt No. 38, und Stelter in Pr. Stargardt. 2038) 


4 2 0 
Cöslin⸗Stolp⸗Danziger 
Eiſenbahn. 

Die Ausführung von 15 Stück eiſernen 
Brücken von 6 bis 24° lichter Weite, auf der 
Strecke von Pottangow bis Danzig, ſoll an ge⸗ 
eignete Unternehmer vergeben werden. 

Schriftliche verſiegelte Offerten ſind bis 

Dienſtag, den 1. December d. J., 

. Vormittags 10 Uhr, 8 
in meinem Bureau hierſelbſt, Sandgrube 20, 
abzugeben, woſelbſt auch die Zeichnungen, Ge⸗ 
wichts⸗Berechnungen und Bedingungen gegen 
Einzahlung von zwei Thaler Copialien erlangt 
werden können. 
Danzig, den 31. October 1868. 
Der Abtheilungs⸗Baumeiſter 
Slalweit. (2963) 


l 7 
e 25 \ 


In WN Huch. ſind vorrüthig = 
Eduard Hildebrandts 
Aquarellen. 


Auf feiner Reife um die Erde nach der Natur 


aufgenommen. 7. 
1.019, 6Blatt or Fol. 18% Einzel. Blätter a4 A 
h. Aı 


ıhuth, gangenmartt Ro. 10. 

- > 

155. Frankfurter Stadt. 
Lotterit., 18 
bevorſtehenden Ziehung 1. Claſſe 
ge d lb 
Ar Mer \ rte 
; 925 5 Sufierung teelliter Bes 
nung zu beziehen dur 


Hauptcollecteur, 


Frankfurt a. M. 


1 


; (2771) 


Die Tonfumenken 


der Stollwerck'ſchen 9 werden 
angeſichts der vielſeitigen Nachahmung der Ver⸗ 
ackung, deren ſich ſelbſt größere Firmen nicht 


chämen, auf den vollen Namen und Siegel⸗Ver⸗ 


ſchluß der Padete aufmerkſam gemacht. 8 


inen kräftigen Lehrling zum Material-Ge- 
schäft, Schulkenntnisse und Fleiss erfor- 
derlich, wünscht (2914) 
L. A. Janke, Danzig. 

12 der polnischen Sprache mächtiger Ma- 
terialist, derselbe kann womöglich bei 
einem jüdischen Kaufmann in der Provins aus- 
gelernt haben, muss gewandt und eigen sein, 
findet sofort Stellung in Danzig. Näheres bei 
L. A. Janke in Danzig, Altstädt. Graben 16. 


Ein junger 


Eiſenhändler, der b Frag i 
enhändler, der bereits feiner Militai 
G U 
e d Fee 
werden auf Verlangen eingeſandt. Dei ige 
—.— sub Kr 3003 We die Aunon⸗ 
cen⸗Expedition von Rudolf Moſſe, Ber 
lin, Friedrichstr. 60. 1 — 9 
Ein junger Landwirth ſucht 
eine Stelle als Inſpector, es kommt ie 
weniger auf Berk als auf eine gute Behandlung 
an. Gefällige Offerten sub No. 2775 in der Ex⸗ 
pedition dieſer Zeitung. 
Fin Cand. Theol., der ſehr = Zeugnſſſe bes 
ſitzt, ſucht 12 oder zu Weihnachten ein Em. 
gagement; derſelbe iſt muſikaliſch und war 7 
dann 5, dann 4 und jetzt wieder 4% yahre a 
unter No. 2348, ae 


einer Stelle. gu erfahren in der Exped. 
ine Wirthin wünſcht eine kleine Era 
& e! u führen. Auskunft ert 
die Expedition dieſer Zeitung. 5 
E gebildete Dame in geſettem Alter, die 
telle einer Hausfrau vertreten, gleichzeitig 
aber auch die Erziehung von vier Kindern 1 
ten würde, beliebe ihre Adreſſe unter No. 2964 
in der Expedition dieſer Zeitung abzugeben, 


eine ältliche anſtändige Dame ſucht eine 
& Stelle als Repräſentantin eines Haus⸗ 


tadt wird ein herr⸗ 
Logis, beſtehend aus 
immern, Küche, Boden, Holz⸗ und Ge⸗ 
g „zum April zu miethen geſucht. Even⸗ 
tualiter dürfte Reflectant auch ein Haus, das 
dieſe Räumlichkeiten darbietet, zu kaufen geneigt 
ein. Adreſſen in der Expedition dieſer Zeitung 
unter No. 2969. 


Ce e 
in dar Cppeb. b. Jil, erbeten, 
Verein am Errichtung von 


indergaͤrten. 

Mittwoch, d. 4. d. M., Abends 6 Uhr, Ge 
w e n im untern Saale des @ewerbes 
bauſes, 15 der alle Mitglieder und Freunde des 


etwa 
müſekeller 


Vereins hiemit eingeladen werden. esordnung: 
Jahresbericht und Neuwahl des Vorſtandes. 
2 Der Vorſtand. 


Eingeſan dt. 1 
Herr A. 2 wird erſucht, den Dampf⸗ 

bootführer oder ſonſt einen Mann, der d 
Befähigung dazu hat, zu beauftragen, den Preis 
für das Mitnehmen von Hunden auf den Dampf⸗ 
böten nach und von Neufahrwaſſer zu beſtimmen 
und dieſe Angelegenheit nicht, wie bisher, durch 
Schiſſsjungen beſorgen zu laſſen. . 

-uopipinetgo aaumäruadt 

120 5 yaolo| “dorf de zh u 
gun uspnquiseg Flag mans ın ıg “pniao i 

sad gatat aul la una ais „ori 

ag" ng Aal aopadlnaharg Biwunge „ 
Druck und Verlag von A. afemann, 
in Danzig. N 


